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1. Jahrgang. 
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Verbandsmitglieder erhalten das Organ unentgeltlich. 

Der Staat als Arbeitgeber. 

Was jede Kapitalistenseele aus tiefstem 
Herzen als « Begehrlichkeit» der Menge 
verabscheut: das Streben all Jener, die 
vom Ertrage ihrer Hand- oder Kopfarbeit 
!eben, nach besseren Einkommensverhalt­
nissen - es ist langst in allen Schichten 
der Bevölkerung zu finden. ,Die Beamten 
und Richter sind ebenso begehrlich, wo 
,,nicht noch . begehrlicher, als die Hand­
arbeitei-. Lebensmittel, Kleidung, Wohnung 
- all dies ist im Preise gestiegen und wie 
der Donner dem Blitz, so folgt der Theue­
rung die � Begehrlichkeib> nach erhöhtem 
Einkommen. ln der Rege! findet die Staats­
macht diese «Begehrlichkeit» für unstatt­
haft, unter Umstanden sogar für verbreche­
risch, je nach der Klasse, aus der sie her­
vorgeht. Wenn z. B. der Staatsbeamte aus 
der 8. Rangsklasse sein Jahresgehalt von 
3600 Kronen als ungenügend bezeichnet, 
nennt man das «oben)) mit einigem Stirn­
runzeln eine Ungehörigkeit ; werden aber 
die Bergleute oder die feldarbeiter unzu­
frieden, die es bei harter Plage auf 700, 
bezw. 300 Kronen Jahreseinkommen brin­
gen, dann laBt man Oendarmen und Sol­
daten auf sie los. 

Nun aber streicht diese selbe Staats­
macht vor einigen Kategorien Unzufriede­
ner die Segel und macht der sündigen 
Begehrlichkeit Konzessionen. freilich in 
ihrer Art, in der Art des Klassenstaates. 
Durch eine Ministerialverordnung werden 
namlich, nach Dienstzeit und Rangsklasse 
abgestuft, den Staatsbeamten der 3. bis 
11. Rangsklasse, den staatlichen Volks­
schullehrern, den Post- und Telegrapken­
manipulanten, den staatlichen Unterbeam­
ten und Dienern, endliéh der Finanzwach­
und der Staatspolizeimannschaft Personal­
zulagen gewahrt, auBerdem werden einigen 
Kategorien von Beamten und Dienern 
Quartierzulagen bewilligt. Das Minimum 
der Personalzulagen betragt 200, das Maxi­
mum 4000 Kronen. Diese Oehaltserhöhun­
gen wurden in folge der vertheuerten 
Lebensunterhaltung gewahrt. • W er danach • 
meinen sollte, daB die untersten Oeha:Jts­
stufen am besten bedacht wurden, weil 
ja z. B. die fa,mili� des Beamten 11. Rangs­
klasse mit 1200 Kronen Jahresgehalt mehr 
darben muB als jene des Beamten 5. Rangs-

klasse mit 800 Kronen Jahresgehalt - der 
kennt unser Klassensystem schlecht. Die 
Theuerungszulagen (als solche kann füg­
lich die jüngste Oehaltsregulirung gelten) 
sind so bemessen, daB z. B. das Einkom­
men eines Beamten aus der 11. Rangs­
klasse von 1200 auf 1400 Kronen, das 
eines Beamten aus der 5. Rangsklasse von 

, 8000 auf 12.000 Kronen steigt. Wenn das 
gerecht sein soll, müBte in den familien 
der verschiedenen Beamtenkategorien eine 
Praparirung der Magen in Bezug auf ihre 
Entbehrungsfahigkeit vorhergehen. 

Indes, es mag Sache der Staatsbeamten 
sein, über die gerechte oder ungerechte_ 
Bemessung ihrer Oehaltsregelung zu ur­
theilen. Wir begrüflen es mit Oenug­
thuung, daB die Einkommensverhaltnisse 
der Beamten überhaupt verbessert wurden 
und der Staat gezwungen war, im Prinzip 
die «Begehrlichkeit» zu befriedigen. frei­
lich nur bei einigen bevorzugten Kategorien 
von Staatsangestellten. Aber was bei diesen 
im Hinblick auf ihre stetig zunehmende 
Unzufriedenheit als nothwendig befunden 
wurde, wird man bei Anderen nicht mehr 
als Unzufriedenheit abfertigen können. Der 
Staat, der ein ganzes Heer von Beamten, 
Angestellt�n und Arbeitern in seinen Ver­
waltungszweigen, Bergwerken, Verkehr.s­
anstalten und fabriken beschaftigt, hat zu­
gestanden, daB das Streben der von ihrer 
Arbeit Iebenden Menschen nach Verbesse­
rung ihr�r Lage berechtigt ist - und das 
werden auch die privilegirten privaten Arbeit• 
geber, die Orundbesitzmagnaten und Berg­
werksunternehmungen, begreifen müssen. 

Vorerst hat allerdings der Staat als Ar­
beitgeber nur einen bescheidenen Anfang 
gemacht. Zur selben Zeit, da die oben be­
sproch ene _ Ministerialverordnung über die 
Oehaltserhöhung der Staatsbeamten er-
schien, hat eine Klasse, die im Dienste des 
Staates am stiefmütterlichsten behandelt 
wird, sich zu energischen f orderungen 
aufgerafft. Die staatlichen Diurnisten hielten 
in Budapest ihre Landesversammlung und 
enthüllten schmahliche Zustande. Diese 
Parias der Staatsangestellten sind keinen 
Tag var Entlassung sicher; wenn sie er­
kranken, droht ihnen der Verlust ihres 
armseligen Erwerbes, dabei werden sie zu 
allen möglichen Arbeiten verwendet, wofür 
sie einen Erwerb von einem Oulden pro Tag 

' 
erzielen. Und dabei fordert man, daB sie 
herrenmaBig (!) gekleidet im 1\mt erschei­
nen. Die Diurnistenbewegung ist nicht 
neuen Datums. Als die Koalition noch das 
Brot der Opposition aB, versprach sie den 
Diurnisten die Erfüllung ihrer Wünsche. 
Diese sind wahrlich bescheiden genug: 
drei Kronen Taggeld in Budapest, 2 Kro­
nen 40 Heller in der Provinz, jahrliche 
Erhöhung des Taggeldes um 20 Heller, 
bis das Maximum von 5 Kronen erreicht 
ist, ferner die Ernennung nach zwei- bis 
dreijahriger Dienstzeit. Für diese beschei­
denen Wünsche sind die neuen Macht­
haber taub. f reilich, die Diurnisten sind 
arme Teufel, die nicht einmal das Wahl­
recht haben - wozu dann sie weiter be­
rücksichtigen ? ! 

Kaum besser als die Diurnisten behan­
delt der Staat die Masse der Arbeiter in 
seinen Salz- und Ooldbergwerken, Eisen­
werksbetrieben und Maschinenfabriken. Und 
doch sollte der Staat den privaten Unter­
nehmern mit gutem Beispiel vorangehen 
in der Oewahrung menschenwürdiger 
Existenzbedingungen. Wenn er jetzt einigen 
bevorzugten Kategorien gegenüber etwas 
wie soziale Einsicht bekundete, so ge­
schieht dies in einer Weise, die an das 
Wort Heine's gemahnt: 
Hast du viel, wirst du bald noch viel mehr 

dazu bekommen ; 
Doch wer wenig hat, dem· wird selbst das 

Wenige genommf!n. 
Zu einer befriedigenden sozialen Praxis 

mujJ der Staat als Arbeitgeber von denen, 
die in seinen Diensten stehen, erst noch er­
zogen werden. Eben deshalb ist es die hei­
ligste Pflicht eines jeden zielbewuj]ten Eisen­
bahners, mit Aufbietung aller Kraft bei den 
unorganisirten Kollegen für seinen Verband, 
den einzigen, der thatkraftig und selbst­
bewuj]t für die lnteressen der Eisenbahn­
arbeíterschaft eintritt : für den Verband der 
Eisenbahnarbeiter Ungarns Mitglieder zu 
werben und diese aufzuklaren über die 
wahren Ursachen ikres Elends. 

Was von den Volksschullehrern, den 
Post- und Telegraphen-Manipulanten; den 
Unterbeamten und Dienern, den finanz­
wach- und Polizeimannschaften und den 

-

armen Diurnisten gilt, gilt noch weit mehr 
von den Máv.-Angestellten, die sich Tag und 
Nacht schinden müssen, damit der Staat, 
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daher die jeweilige Regierung, von dem Rein­
gewinn der Máv. mit je mehr Pauschalien 
der bürgerlichen Presse das Maul stopfen 
kann. 

Selbst die • bissigsten Koalitionsblatter 
haben von der verfassungswidrigen Tra­
bantenregierung Pauschalien angenommen. 
Das neut Blatt «A Korbács» (Die Peitsche) 
veröffentlichte . dieser Tage Íln Rahmen 
eines Artikels einen Ausweis über die 
Pauschaliengelder, welche einzelne Blatter 
nur von den Ung. Staatseisenbahnen allein 
bekommen. ln dem diesbezüglichen Theil 
des Artikels heiBt es: 

«Ein prachtvolles Dokument der Un­
eigennützigkeit und Ueberzeugungsreinheit 
der Presse ist der Ausweis, den wir nach­
stehend veröffentlichen. Aus diesem Aus­
weis ist zu ersehen, welches Blatt von den 
Staatsbahnen pauschalirt und wie viel diese 
Pauschalien, welche jedoch in Wirklichkeit 
nichts Anderes als eine Regierungssubven­
tion sind, betragen. Die Höhe der Sumnzen 
für die einzelnen Blatter wird namlich nicht 
vom Priisidium der Staatsbahnen, sondern 
vom Ministerrath festgesetzt. Derzeit be­
zieht : 
Budapesti Hírlap 
Pester Lloyd . 
Egyetértés . 
Pesti Hírlap . . 
Nap . . 
N. P. Journal . 
Politisch es Volksblatt 
Pesti Napló . 
Függ. Magyarország 
Budapester Tagblatt 
Magyarország . . 
Magyar Hirlap 
Friss Ujság . • 

N. ·KI. Journal . 
Magyar Estilap 
Ország . . . 
Alkotmány . • 

Esti Ujság . . . 
Uj Hirek . . 
N. Palit. Volksblatt 
Budapest 
Kis Ujág 
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Magyar Allam . 
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FACHBLATT DER EISENBAHNER 

Veranlassung des Handelsministeriums hat 
die Direktion der ungarischen Staatsbahnen 
eine, strenge Weisung an sammtliche Sek­
tionen erlassen, in welchen das Ertheilen 

. von Informationen an jene Parteien, welche 
eine Aufklarung wünschen, geregelt wird. 

. Die Weisung, welch'e das bisherige System 
sehr stark verschiirft, ist. darauf zurückzu­
fühi;en, daB in letzterer Zeit viele, die in­
neren Geschaftsver)1altnisse der Staats­
bahnen betreffende • Nachrichten «vertrau­
licher Art in den Blattern erschienen sind, 
weshalb die Direktion unter dem Titel der 
Hütung des Amtsgeheimnisses das bisherige 
Vorgehen verscharfte. U eber den Stand 
der Angelegenheit selbst kann nur der 
Amtschef Aufschlüsse ertheilen. Eine ahn­
liche Verordnung besteht auch im Handels­
ministerium in Kraft. » 

Und das Alles hat dieses Blatt mit der 
Veröffentlichung des Ausweises gethan, 
woraus zu ersehen ist, um welche Sum­
men die nationaldemokratische Regieruhg 
die bürgerliche Presse gekauft hat. Nun 
aber, sagt die Regierung, soll Niemand 
mehr etwas erfahren. Wir werden ja sehen. • 

Eisenbahner ! Merkt Euch das ! 

Die • Landesversammlung der 
Bahnwachter. 

Die Landesversammlung der Bahnwiichter 
Ungarns verlief ganz nach Erwartung: mit 
sachlichem Ernste, aber nicht mit dem er­
warteten groBen Resultat. 150-200 Bahn­
wiichter-Kollegen kamen aus allen Gauen 
des Landes, damit sie bezeugen können, 
daB die verlassenste Kategorie der ernann­
ten Eisenbahner endlich zum SelbstbewuBt­
sein erwacht, und im selb�tbewuBten Orga­
nisiren die Verbesserung ihrer pekuniiiren 
und sittlichen Lage erstrebt. Einige Pro­
tektionskinder von Bahnaufsehern wollten 
zwar die Bahnwachter-Genossen vom rechten 
Wege abbringen, doch der auffallend groBe 
Besuch der Versammlung widerrief glan­
zend jenen Glauben, daB die Bahnwachter 
sich dem ewigen stummen Dulden ergeben 
hatten. 

Die Arbeit der theilgenommenen Bahn­
wachter zeugte von starker Begeisterung und 
selbstbflwuBter U eberzeugung. T osender 
Beifall begleitete die Worte der Redner. 
Die Mittheilungen und Klagen jedes ein­
zelnen Bahnwachter-Genossen fanden ein 

. 
' 

Summa summarum: 184.000 Kronen starkes Echo bei sammtli.chen Mitgliedern 
AuBerdem gibt es noch eine ganze 

Menge W ochenblatter, die solche Pauscha� 
lie.n beziehen. Demgegenüber sollten sie 
die Publikationen der Staatsbahnen ver-

der Versammlung. lndessen müssen die 
Bahnwachter-Genossen einseh-en, daB dies 
nicht der Anfang und zugleich das Ende 
ihrer Bewegung sein darf. Denn _eine ziel­
bewuBte Bewegung kennt keine Grenzen, 
noch erschöpft sie sich in einer Gedenk­
schrift. Das ist das ewige Gesetz einer jeden 
zielbewuBten Bewegung. fortwahrende, nie 
rastende Arbeit ist zu1n Erreichen einer 
schöneren Zukunft nothwendig. So noth­
wendige faktoren wie die Bahnwachter 
beim Eisenbahndienst können nur so ihr 
Ziel erreichen, wenH sie auf eigene Füsse 
stehen, selbststandig denken und sich un­
serem Verband anschlieBen. 

öffentlichen, was jedoch kein Mensch kon­
trolirt, da das Geld in Wirklichkeit nicht 
für die Veröffentlichung der Publikationen, 
sondern für das « Wohlwollen » der Presse 
verausgabt wird. Nur ein einziges Blatt ist 
es, welches keine Pauschalien bezog und 
keine bezieht: die «Népszava» ( « Volks­
stimme» ), von wo Jeder ganz einfach hin­
ausgeworfen wird, der sich untersteht, die­
sem Blatte mit Absichten zu nahern, die 
nach Pauschali en riechen. » 

Bei der Landesversammlung waren fol­
gende Orte vertreten: Nagykároly, Pécs, 
Karácsond, Vác, Nyíregyháza, Belovár, 

daB dieses Aszód, Békéscsaba, Máriaradna, Brassó, 
Méheskert, Kisujszállás, Hatvan, Vámos­Blatt gut informirt zu sein scheint und mit györk, Alvinc, Békésföldvár, Zombor, Re• 

So weit dieses Blatt. Und 

dieser Veröffentlichung dem Handelsmini- göly, Edelény, Tótkomlós, Budapest There­
sterium, wie auch der Direktion der Staats- sienstadter Linie, Szegvár, Jászberény, Sió­
bahrten keine besondere Freude bereitet fok, Szombathely, Lepsény, Gyulafehérvár, ; 
hat, geht aus folgender Notiz hervor, Hajduszobo�zló, Besnyő, Isaszeg, Tokaj, , 

Kereszturnyaraló, Debrecen, Mezőtur, Sza­welche_ kur� nach d:_m E�scheinen 
. 
obigen badka, Nagyléta, Gádoros, Csap, Tibor-

Auswe1ses 1n den burgerhchen Ze1tu·ngen szállás, Révaujfalu, Szeged, Dorozsma, . 
veröffentlicht wurde. Es heiBt da: «Ueber I Kecskemét, Munkács, Medgyes, Nagykőrös, 
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Pusztapéteri, Kiskunfélegyháza, Jászszent­
lászló, Kolozsvár, Pilis-Tatabánya, Szolyva­
Hársfalva, Szabadbattyán, Fegyvernek, Mar­
tonvásár, Noskovsic, Kaba; alle zusammen 
mit -zirka 150-200 -Delegirten. Zum Prasi­
denten der Versammlung wurde Josef Erdős 
(Debrecen) gewahlt. Nach einer langeren 
Debatte wurde beschlossen, dem Handels­
minister eine Denkschrift zu überreichen, in 
der, gebeten wird, die separate Qualifikation 
'der Bahnwachter zu sistiren und diese mit 
den Dienern in eine Rangklasse zu stellen. 
,Zur Ausarbeitung und Ueberreichung dieses 
Memorandums wurde ein aus zehn Mit- . 
gliedern bestehendes Komité gewahlt. 

Ueber den Verlauf der Versammlung, 
sowie den lnhalt der Denksehrift berichten 
wir - infolge Raummangels -· in der 
nachsten Nummer des Fachblattes. 

Die Bahnaufseher- Praktikanten 
der Südbahn. 

Bei dem LandeskongreB der Angestellten 
der Südbahn waren die Bahnaufseher-Prak­
tikanten nicht vertreten, weil sie nicht orga­
nisirt sind. Sie kümmern sich um ihre 
eigene Lage nicht. 

Ihre Lage ist aber wirklich derartig, daB 
unsere armen Brüder sich organisiren müB­
ten. Beinahe sammtliche Kategorien der 
Angestellten der Südbahn haben sich be-, 
deutende Verbesserungen ihrer Lage er­
kampft, oder stehen wenigstens vor der 
Erzielung derselben, nur die Lage der 
Bahnaufseher-Praktikanten ist noch dieselbe, 
wie sie vor zehn Jahren war. Und wenn 
wir bedenken, wie gering ihr Gehalt vor 
zehn Jahren war und wie sehr sich die 
Verhaltnisse seitdem verschlechtert und ver­
theuert haben, so kann man sich vorstellen, 
in welch erbarmlicher Lage sie sich befin­
den. Es ist geradezu ein fortwahrender 
Kampf mit dem Elend und Entbehrungen. 

Sie müssen f achprüfungen ab legen, sie 
haben es deshalb nicht besser und müssen 
5-6 Jahre in Taglöhnerstellen auf die Er­
nennung warten. Die Klagen sind so all­
gemein unter den Bahnaufseher-Praktikan° 

ten der Südbahn, daB nur eine Verbesserung 
ihrer Lage ihnen einige Hilfe bringen kann. 

Mehrere unter ihnen sind Mitglieder 
unseres Verbandes geworden und schlagen 
vor, in folgenden Punkten die Wünsche 
der Bahnaufseher-Praktikanten zusammen­
zufassen: 

1. Wenn ein Bahnaufseher-Praktikant die 
Prüfung abgelegt hat, so ist er in die 
Pensionskasse aufzunehmen und erhalté 
4 Kronen Lohn_ taglich. 
_ 2. Nach zwei Jahren Praxis werde er 
ernannt - ob nun eine Linie für ihn da 
ist oder nicht -, damit sein Auskommen 
leichter und die Zukunft gesichert sei. Bei 
Vertretungen soll die Erganzung dieselbe 
sein, wie bei dem Bahnmeister, weil er 
dieselben Dienste vernichtet und sein Fort­
kommen ebenso nöthig jst, wie bei dem 
Bahnmeister, ja noch mehr, weil er niedri­
geren Gehalt bezieht. 
. 3. Bei jenen Linien der Bahnmeister, bei 
welchen des schweren Dienstes halber 2-3 
Praktikanten eingetheilt sind, weil es einer 
unter gewöhnlichen Umstanden nic�.t fertig 
bringt, sollen diese Linien so aufgeth�ilt 
werden, daB nur mit Ausnahme von unge­
wöhnlichen Umstanden ein Bahnmeister 
genügen soll. 

4. ln jedem Magazin eines Bahnmeisters 
s611 ein kleines Bureau sein, wo der Bahn­
meister Sommer und Winter seine schrift­
lichen Arbeiten machen kann. ln diesem 
Bureau soll auch ein Bett vorhanden sein, 
damit der ankommende Vertreter nicht von 
Haus zu Haus wegen • • Unterkunft soll bet­
teln müssen. 

· Mit diesen vier Punkten glauben • d,ie 
Projektirenden die sich auf die Lage der 
Angestellten der S. -B. beziehende Gedenk­
schrift erganzen zu müssen. 

• 

• 
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Wir jordern alle Bahnaufseher-Praktikall­
te!l auf, die /JYO/JOllirten vier Punkte durch­
zulese!l und ihrer Meinung, ob sie die vier 
Punkte gutheij]en, oder Veranderungen darin 
wü!lschen, an die Redaktion des Blattes 
baldigst einzusende!l. 

Wir hitten dringe!ld um Antwort, die 
wir diese Wünsche als Erganzigungs­
memorandum bei der Direktion der Süd­
bahn einreichen wollen. 

Der achttagige Urlaub. 

ln unserem Blatte war schon oft von 
jenen Verordnungen die Rede, welche das 
Ministerium oder die Direktion ím lnteresse 
der Arbeiter erlaBt, die - Ieider ! - so 
selten sind und noch obendrein von den 
Kleingöttern entweder nicht beachtet, oder 
in gerade entgegengesetzter Weise behan­
delt werden. 

So ist dies auch mit dem achttagigen 
Urlaub. Seinerzeit veröffentlichten wir die 

• ministerielle Verordnung bezüglich des 
achttagigen Urlaubs und wir erk larten auch 
die Bedingungen, an welche diese Erlaub­
nisse gebunden sind ; es ist daher ganz un­
erklarlich, wie man diese Verordnungen 
miBverstehen kann . 

Und dennoch müssen wir erfahren, daB 
sich jedes Chefamt diese Verordnung an­
ders erklart. Einen gemeinsamen Zug ha­
ben indessen diese Erklarungen : daB sie 
nie zum Vortheil, stets aber zum Nachtheil 
<les Arbeiters angewendet werden. 

Jüngst erhielten wir wieder eine Menge 
Klagen. Jetzt wollen wir nur einen Fal i 
demonstriren. Bei dem Dombovárer Klassen­
Ingenieuramt verlangten einige alte Arbei­
ter und Wachter den ihnen gebührenden 
Urlaub. 

Einer wollte acht Tage, manche aber nur 
zwei Tage. Aber sammtliche sind alte, 
. fleifiige Arbeiter der , Máv., die nicht einmal 
die kleinste Oeldstrafe je am Kerbholz 
hatten. 

1hr Bahnaufseher und Klasseningenieur 
(vorlaufig ne.nnen wir keine Namen) ver­
sprechen, daB sie eventuell Urlaub bekamen, 
aber nur auf eige!le Kosten. Auch war der 
Herr Klasseningenieur furchtbar aufgebracht, 
als er aus den Worten der Arbeiter ersah, 
daB dieselben •die auf <len Urlaub bezüg­
l ichen Verordnungen wohl kennen. Man 
sah ihm den Aerger an, als er hörte, daB 
die Urlauber organisirte Arbeiter sind und 
durch unser Blatt ihr Recht erfuhren. Bit­
terkeit ergeift uns, wenn wir an die ge• 
nannten Falle weisen, welche traurige B,e­
weise sind, wie sehr die armen Arbeiter 
der Máv. den grausamen Launen der kleinen 
Paschas ausgeliefert sind und wie Ieicht 
man ihnen ihre elementarsten Rechte, ent­
ziehen kann. 

Bei genanntem Fali haben wir direkt die 
Namen der sündigen Vorgesetzten ver­
schwiegen. Es soll nicht den Anschein ha­
ben, als wollten wir Einzelne  angr,eifen 
und ihre Namen in die Oeffentlichkeit 

'schlepperl. Wir hitten die Direktion der 
Máv. mit gebührender Achtung, aber auch 
mit Nachdruck, sie möge diese Zeilen als 
Anzeige zur KenntniB nehmen und strenge 
dafür sorgen, daB die Verordnungen an die 
auBeren Pheripherien gewissenhaft einge­
halten werden. 

Wenn schon n icht im Interesse der Ar­
beiter, so wenigstens ím Interesse <les 
eigenen Ansehens. Denn sonst geht wirk­
lich die Autoritat der Direktion vor sammt­
lichen Angestellten zu Orunde, wenn es 
sich Tag für Tag herausstellt, daB die 
·Beschranktheit eines Bahnaufsehers oder 
die Bosheit eines Ingenieurs gröBeres Oe­
wicht haben bei der Máv., wie die Ordre 
des Ministers oder die Bestimmungen der 
Direktion·. 

• 

• 
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Arbeiterjagd. 

Hurrah ! J etzt ist von Seiten der Oiron­
disten der Südbahn die Arbeiterjagd im 
vollen Oange. Der Verband der heiligen 
Krone möchte die Arbeiter sehr gerne an 
ihren Busen drücken, fand aber bisher nur 
wenig Oegenliebe. Nur die mit den Oold­
kragen, die Chefs, sind diesem Herren­
kasino beigetreten, die grauen Beamten 
nur in geringer Anzahl, die Unterbeamten, 
Diener und Arbeiter überhaupt nicht. Die 
Beamten, dem oberen Druck nachgebend -
konnte man noch irgendwie in <len Stall 
der heiligen Krone treiben. Jetzt aber wirft 
man das Netz auf die Arbeiter aus. Be­
sonders aus Zágráb und Sziszek kommen 
Meldungen, daB die Beamten mit Oewalt 
und List die Arbeiter in <len Verband der 
heiligen Krone einschreiben Iassen. Man 
legt ihnen Unterzeichnungsbogen vor, indem 
man sagt, das ware u!lser Verband ; man 
will diese und jene Verbesserungen ver­
langen und unter solchen falschen Vorstel­
Iungen werden dann die Arbeiter bethört. 

Wenn aber List n ichts nützt, dann nimmt 
man die amtliche Pression vor. Man muj] 
sich einschreiben, sagen sie - weil der 
Herr Chef es befieh lt. Denn sonst haben 
die sich weigernden Arbeiter da und dort 
Schaden. Mit einem Wort, die ganze Skala 
der Pressionen wird in Szene 'gesetzt. 

Wenn • aber die Kuppler der heiligen 
Krone auch so nicht zum Ziel gelangen, 
so schneide!l sie den Arbeitern die Kour. 
Wahrhaftig, sie machen ihnen den Hof 
Jene, die sich früher. auf die Unterordneten 
n icht einmal umsahen, breiten jetzt mit 
süBen Worten ihre Netze aus. Und den 
sie erwischt haben, der die Urkunde unter­
zeichnet hat, der ist verloren ! Der ist voll­
standig in ihren Krallen, wie wenn er sich 
dem Teufel verschrieben hatte. Es wurden 
ihm vom Amt aus die Oebühren abge­
zogen, gleichweil ob was auf Brot bleibt 
oder nicht ; die Hauptsache ist, daB die , 
Steuer für die heilige Krone bezahlt wird. 
Kündigen oder austreten ist nicht erlaubt, 
man halt ihn mit Oewalt drin, <lenn 
wenn man leicht austreten könnte, würde 
Niemand da sein, und so könnten noch 
leicht die OroBsprecher die Zeche bezahlen. 
Wir fordern unsere Südeisenbahner-Oe­
nossen in ihrem lnteresse auf, sich nicht 
betrügen und überlisten zu Iassen. Wenn 
sie sich erfolgreich organi siren wol len,. so 
mögen sie dies zielbewuj]t und u!labhangig 
thun. Es existirt nur eine zielbewuBte und 
unabhangige Organisation : Der Landes­
verband der Eisenbahnerarbeiter. Alle öster­
reichischen Angestellten der Südbahn, wie : 
Arbeiter, Diener, Unterbeamte, sind Mit­
glieder unseres österreichischen Bruder­
Verbandes und gehören nicht zu der öster­
reichischen Maulthier-Organisation. Wir er­
warten dasselbe ZielbewuBtsein von . den 
ungarischen Angestellten der Südbahn. 

Wenn sich aber die Kuppler der heili­
gen Krone nahern, so gebt ihnen einen 
Korb, einen gründlichen Korb und wenn 
es sein mu& : einen Maulkorb. 

Rechtspflege. 
Ohne jeden Kommentar veröffentlichen 

wir, daB Oabriel Pap_ de Lemény, der 
wüthende Chef der Ersekujvárer Werk­
statte der Máv., zur Direktion versetzt wurde. 
Es i st in  Ordnung. Hier k�nn ér weniger 
Schaden machen und die Ersekujvárer Ar­
beiter sind ihn Ios. Aber diese Rechtspflege 
ist solange Halbarbeit, bis die grundlos 
und ungerecht • vertriebenen Arbeiter nicht 
wieder auf ihre alten Platze untergebracht 
sind. 

An Stelle Oabriel ,Pap de Lemény wurde 
an die Spitze der Ersekujvárer Werkstatten 
lngenieur Oeorg Kabay als Werkstatten­
chef ernannt. Herr Kabay ist einer der 
agilsten Agitatoren des Verbandes der hei­
ligen Krone. ln der Miskolcer Werkstatte 

• 
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indessen, wo er vor seiner Versetzung ge­
wirkt, hinterlieB er unseren Oen.ossen ein 
gutes Angedenken. Wir !Joffen, daJ er die­
sen guten Ruf in der Ersekujvárer Werk­
statte nur erhöhen und die agitatoriscbe 
Thatigkeit in seiner Eigenschaft als Chef 
nicht miBbrauchen wird. 

' 

KORRESPONDENZ. 
Báttaszék. (Heizhausarbeiter J Das Elend 

unserer Lage ist unbeschreiblich und er­
bittert denken wir daran, was für Arbeits­
vieh der Eisenbahn wir sind. Alle 8 Tage 
haben wir 36 Stunden Dienst, für <len wir 
nur unseren Taglohn, 80-90 Kreuzer, 
erhalten. 

l n  Folge <les Verkehrs müssen die Kessel­
waschungen zeitlich Früh vorgenommen 
werden, deshalb müssen wir schon um 
4 Uhr Früh am Schauplatze <les �obotes 
sein, von wo wir uns nicht vor 7-8 Uhr 
Abends entfernen können. Dafür bekom­
men wir keinerlei Oehaltszulage, im Oegen­
theil, wir werden noch beschim;;ft. 

Das ist ein ganz unhaltbarer Zustand . 
Wenn der Faden der Oeduld reiBt, so 
werden wir keinerlei Schuld daran haben . 

Szombathely. (Ein Oberingenieur, der 
Arbeiter verfolgtJ Wir, die Heizhausarbeiter 
der Südbahn, sind <len gröBten Verfolgun­
gen des von seiner Oewissenlosigkeit be­
rühmten Obering.enieurs Emerich Havasi 
au_sgesetzt. Dieser Herr kennt keine Oren­
zen der Verfolgungswuth. Den Arbeiter 
Josef Huszár schickte er deshalb drei Tage 
spaziren, weil derselbe nach der Tagarbeit 
<len um 9 Uhr Abends abgehenden Zug 
als Heizer nicht begleiten wollte. J etzt 
wurde wieder ein Arbeiter, Namens Mi­
chael J anzsó entlassen, der bereits 22 J ahre 
bei der Südbahn dient. Wahrend dieser 
Zeit brach er auch bei einem Unfall einen 
Fuj]. Der berühmte Herr Havasi motivi rt 
die Entlassung mit dem Bemerken, der 
Arbeiter ware schon zu faul gewesen.  
Aber 22 Jahre hindurch war er nicht faul ? 
Wer sind also die Aufreitzer bei der Süd­
bahn ? 

• 

Uj-Zsolna. (Eine einmalige Strafe drei� 
mal.) Der Uj-Zsolnaer Stationschef der K. 
Od., Nikolaus Semsey, bestrafte <len Ar­
beiter Stefan Oyurina vor drei Monaten 
mit einer Krone. Warum, das weiB d t·r 
Arbeiter n icht. lm ersten Monate wurde sie 
abgezogen, um ín <len nachsten zwei Mo­
naten wieder abgezogen zu werden. Als er 
aber Aufklarung verlangte, wies man ihn 
ab, indem man sagte, daB die Strafe erst 
jetzt in die Liste eingeführt wurde, Also 
einmal strafen und dreimal abziehen. Das 
ist aber wirklich kein chevalereskes Vor­
gehen, Herr Chef ! 

Szeged. Ueber den bereits gemeldeten 
Selbstmord des Kollegen J. Kovács liege n 
nun folgende Daten vor : 

Der Maschinenwarter Josef Kovács war 
bei der Kurticser Station angestellt. Das 
vorige Jahr wollte er eine groBe Eisen­
bahnkatastrophe verhüten, doch hatte er 
seine Tapferkeit mit dem Verlust seines 
rechten Armes bezahlen müssen, da er 
unter die Rader kam, welche seinen Arm 
vollstandig zertrümmerten. Der Arbeit,�r 
schwebte Iange Zeit zwischen Tod und 
Leben. lm Frühjahr meldete er sich zur 
Arbeit, doch wurde er nicht aufgenommen, 
da die Staatsbahn einen Krüppel nicht 
braucht. H ierauf reichte Kovács ein Oesuch 
bei der Direktion ein, ihm eine rnaterielle 
Unterstützung zu gewiihren. Nach langer 
Zeit kam die Antwort unlangst zurück, 
welche das Oesuch des Arbeiters einfach 
zurückgewiesen hat. Dieses unmenschliche 
.Vorgehen hat den unglücklicJ:ien Arbeitcr 
dermaBen erbittert, daB er sich eine l(ugel 
.in den Kopf jagte unq sofort starb. - Für 
die Unterstützung der im Dienste verun­
glückten Arbeiter hat die Staatsbahn keinen, • 
Hel ler mehr übrig ; für die 8estech1,1ng ctei: 

• 

-

• 
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Regierungsblatter hat sie erst unlangst 
50.000 Kronen baar ausgefolgt. Das sind 
also die nationalen Errungenschaften der 
«groBen >> Regierung. 

Versammlungen.  
Zám. Am 9. d. M. wurde eine Zahlstelle 

des Verbandes in Zám gegründet. An der 
Oründung nahm Oenosse Franz Zsilinszki 
aus Piski theil und nachdem er den Zweck 
und die Ziele des Verbandes, ferner die 
Nothwendigkeit der Organisation erklart 
hatte, forderte er die anwesenden Oenossen 
auf, einen Vertrauensmann zu wahlen. Die..: 

ser wurde in Person des Kollegen Johann 
Korozs gewahlt. 

Zágráb. Am 2. September war eine 
Eisenbahnarbeiter-Versammlung · in Károly­
város und am 9. in Varasd. ln  Károlyváros 
erklarten die Kollegen Győri und • Fran­
kovic und in Varasd auch Oyőri und Oe­
nosse Zivic das Ziel und den Nutzen der 
Organisation. Die noch junge Organisation 
von India berief für den 2. September eine 
Versammlung in Karloca, die recht gut 
gelang. Die erschienenen 49 Kollegen er­
kHirten einstimmig, in den Landesverband 
der Eisenbahnarbeiter eintreten zu wollen. 

Arbeitsbrüder, nur vorwarts ! Den Weg, 
den ihr eingeschlagen, führt zur Freiheit 
und zum Olück. 

VERBANOSANGELEGENHEITEN. 
Offiziell e  Mittheil ungen des Landesverbandes 

der Eisen bahnarbeiter. 

Telefon-Nummer 76-01. 

Konkurs-Anzeige. Der Landesverband 
der Eisenbahnarbeiter wünscht für seine 
Mitglieder ein Abzeichen anfertigen zu 
lassen. Für die Zeichnung dieses Verbands­
zeichens wird hiemit ein Konkurs ausge­
schrieben. Dieses Zeichen soll v9n ge-:­
falliger form sein und muB folgende 
Embleme enthalten : das flügelrad, zwei, 
sich drückende Hande und folgende Buch­
staben : V. M. 0. Sz. (Auf dem Zeichen 
für die kroatischen Mitglieder müssen diese 
Buchstaben sein : Z. S. Z. R.) Wir fordern 
unsere Kollegen auf, Entwürfe anzufertigen 
und dieselben innerhalb 14 Tagen an die 
Adresse der Zentrale einzusenden. 

Achtung, Vertrauensmanner! Wir for­
dern h iemit jene Vertrauensmanner Buda­
pests und Umgebung, die aus irgend einem 
Orund bisher keine Ein ladungen zur Ver­
trauensmanner-Sitzungen erhielten. dringend 
auf, ihre richtigen Adressen, sowie Dienst­
ort und die zu vertretende Klasse an die 
Administration, VII ., Rottenbillergasse 1 ,  
1. Stock 1 0, einzusenden. Wir rathen • den 
in der Umgebung wohnenden Vertrauens­
mannern, womöglichst eine Budapester 
Adresse anzugeben, wei l sie sonst die Ein­
ladung zu spat bekommen. 

Aufruf. Wir bitten die Vertrauensmanner 
in der Provinz, dah in zu wirken, daB zum 
Austragen unseres Blattes geeignete Per­
sonen gefunden werden. ln erster Reihe 
sind Eisenbahner-Wittwen in Betracht zu 
nehmen. Die Bezahlung wird die Admini• 
stration nach der Quantitat der Blatter, die 
ausgetragen werden sollen, bestimmen. 
Wenn die Oenossen in der Provinz unsere 
Bitte erfüllen, dann werden sich die Klagen 
wegen der postalischen Beförderung auf • 
hören . Die Administration. 

Mittheilungen der Ortsgruppen. 
Zágráb. Unsere Oenossen in Zágráb 

halten am 30. d. Mts. eine öffentliche 
Eisenbahner-Versammlung. 

Orosháza. Die Ortsgruppe von Oros­
háza halt am 1 4-ten Oktober eine Mit­
glieder-Versammlung, bei welche1: die g. 
Mitglieder gebeten werden, unbedingt zu 
ersch ein en. 
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Székesfehérvár. Die Székesfehérvárer 
Ortsgruppe des Landesverbandes der Eisen­
bahnarbeiter veranstaltet am Sonntag, den 
7-ten Oktober, in den Rau1nen der bür­
gerlichen SchieBstatte, unter Mitwirkung 
des Sb. Oesangsvereines, ein mit Tanz ver­
bundenes Weinlesejest. Entrée : Personen­
karte K 1 .-, Familienkarte 1 K 60 Heller. 

Petrozsény. Die Ortsgruppe von Petro­
zsény befindet sich in Josef Füte's Oast­
haus. Mitgl iederversammlung ist an jedem 
ersten Sonntag des Monates, 4 Uhr Nach­
mittags. Alle 1 4  Tage Montag, von 7-9 Uhr 
Abends, Mitglieder-Konferenz. 

Lepsény. Die Lepsényer Ortsgruppe 
halt jeden Sonntag, Nachmittags von 4-6 
Uhr, Konterenz. Mitgliederversammlung an 
jedem ersten Sonntag des Monates um 
2 Uhr Nachmittags. Das Lokal der Örts­
gruppe ist im, Bartos'schen Oasthause. 

Lepsény. Die bei der Südbahn ange­
stellten Mitgl ieder unseres Verbandes grün­
deten in einer, am 9-ten September statt­
gefundenen Versammlung die Ortsgruppe 
von Lepsény. Von der Versammlung er­
hielten wir folgenden Bericht : 

lm Namen der Einberufer der Versamm­
lung begrüBte Koll. Stefan KoPács die An­

wesenden und schlug vor, als Prasidenten 
Koll. Johann Vajda und als Schriftführer 
Koll. Johann Molnár zu wahlen, was die 
Versammlung einstimmig annahm. Prasident 
Johann Vajda erthei!t sodann dem Delegir­
ten der Zentrale, Koll. Stefan Dobros, das 
Wort. ln ausführlicher Rede besprach 
hierauf Koll . Dobros die Nothwendigkeit 
der Organisation und bespricht das bis­
herige . Wirken des Verbandes. Sodann er­
klarte der Delegirte Stefan Fülöp von Szé­
kesfehérvár die Statuten des Verbandes, 
wora�f die Versammelten einstimmig die 
Lepsenyer Ortsgruppe des Landesverbandes 
der Eisenbahnarbeiter gründeten. Hierauf 
wurde die Wahl der Leitung der Orts­
gruppe vorgenommen. , O�wahlt wurden ; , 
zum Prasidenten Johann Vajda, zum Kassier 
Oeorg Farkas, zum Schriftführer Johann 
Molnár, als Kontrolore : Oeorg Oretkerovits 
und Stefan Décsi, als Vertrauensmanner : 
Stefan Kovács und Josef Décsi. 

Kecskemét. Das Lokal der Kecskeméter 
Ortsgruppe befindet sich in Alexander 
Kalán's Oasthaus, Tabán-utca 326. Sitzuna 
der Oruppenleitung jeden Sonntag vo� 
8- 10  Uhr. Mitgliederversammlung jeden 
ersten Sonntag Nachmittag des Monates 
von 4-8 Uhr. Sowohl die Mitglieder der 
Leitung, als auch die sonstigen Mitgl ieder 
werden gebeten, pünktlich zu erscheinen. 
Am ersten Sonntag des kommenden Mo­
nates werden besonders wichtige Sachen 
verhandelt werden, und zwar : 

1 .  Vereinslokal und dessen Einrichtung. 
2. Vierteljahrliche Verrechnung. 
3. Meldung des Prasidenten. 
Szeged. Wir bitten die Vertrauensmanner, 

bei der sonntagigen Amtsstunde unbegingt 
zu erscheinen. Oegenstand :  Oründung der 
Bibliothek. Die Leitung der Ortsgruppe. 

Nyiregyháza. Wir verstandigen die Mit­
glieder der Ortsgruppe, daB unser Pra­
sident Franz Klein i n  Folge Versetzung 
von se inem Amt abdanken muBte, ebenso 
Schriftführer Josef Blitzmann. Provisorisch 
bekleiden Alex. Csizmadia und Ladislaus 
Nagy diese Aemter. 

Oenosse Klein nimmt auf diesem Wege 
Abschied von den Mitgliedern der Orts­
gruppe und bittet dieselben, weiter am Aus­
bau der Organisation zu arbeiten. Er hofft 
an seinen neuen Domizilorte auch weiter­
hin ein treuer Anhanger des Verbandes 
sein zu können und in dessen lnteresse 
er bisher stets ehrliches Streben entwickelt 
hatte. 

Tö•;ésen. Am 30. d. M. wird im Warte­
saal der I I .  Klasse eine Sitzung stattíinden, 
zu welcher die Leitung der Ortsgruppe 
alle Eisenbahner höfl. ein ladet. 
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Budapest, Nördliche Ortsgruppe. 
Die Raumlichkeiten der Ortsgruppe be­
finden sich im Bodnár's Oasthaus, X., Hun­
gáriaring 289. Die Leitung der Oruppe 
fordert die Mitglieder auf, je öfters d ie  
Lokalitaten aufzusuchen. 

Nagyvárad. Das Lokal der Nagyvárader 
Ortsgruppe befindet sich Halász-utca 14, 
im Adler'schen Hause. Amtsstunden jeden 
Sonntag von 3-5 Uhr. Sitzungen am jeden 
ersten Sonntag des Monates. Klagen 
werden . nach den Amtsstunderl aufge­
nommen. 

Kolozsvár. Die Kolozsvárer Ortsgruppe 
unseres Verbandes halt am 29. d. M. in  
den Raumen des «Összhang» eine öffent­
liche Eisenbahner - Versa,nmlung ab, zu 
welcher sammtliche Kolozsvárer Eisen­
bahner auch auf diesem Wege eingeladen 
sind. 

Bruck-Királyhida. Die Mitglieder der 
Ortsgruppenleitung von Bruck-Királyhida 
werden gebeten, bei der leitenden Sitzung 
unbedingt zu erscheinen. 

, , 
Ersekujvár. Die Ortsgruppe von Ersek­

ujvár veranstaltet am 30. d. M., in Simkó's 
Oasthaus, ein mit reichem Programm ver-
9underies Weinlesejest, zu welchem die 
Ersekujvárer Eisenbahnangestellten und das 
Publikum der Stadt auch auf diesem Wege 
eingeladen sind. 

Temesvár. Die Ortsgruppe von Temes­
vár verlegte ihr Vereinslokal in das Oast­
haus zur Krone, Zöldpázsit-utca 1 2, wo 
jeden Samstag Abends eine Sitzung der 
Ortsgruppenleitung stattfindet. Wir hitten 
•d ie übrigen Ortsgruppen, ihre eventuellen 
Briefe und fachzeitungen an diese Adresse 
zu senden. 

Temesvár. Die hiesige Ortsgruppe halt 
am 3. Oktober, Abends um ½ 7 Uhr, eine 
Mitgliederversammlung in den Vereins­
lokalitaten, Rnstaur�nt zur Krone, Zöld­
pázsit-utca 1 2. Wir hitten sammtliche Mit­
glieder, pünktlich zu erscheinen. 

Temesvár. Unsere Ortsgruppe halt am 
7. Oktober in seinen eigenen Lokalitaten 
einen gemüthlichen Abend, zu welchem 
sammtliche Mitglieder, die Zentrale, sowie 
die Bruder-Ortsgruppen und Zahlstellen 
freundlichst eingeladen sind. 

Temesvár. He,rr Oeorg Lay, Raseur und 
friseurmeister in Temesvár (Pacsirta-utca 2), 
schenkte der hiesigen Ortsgruppe 41 deutsche 
wissenschaftliche Bücher, für welche wir 
hiemit den Oenannten besten Dank sagen. 

Die Oruppenleitung. 
' 

RUNDSCHAU. 

Was im Budget nicht enthalten ist. 
Drei hauptstadtische Bezirke des Verbandes 
der Eisenbahnbeamten haben noch iru M ai 
dieses Jahres i n  einer an den Handels­
minister gerichteten Eingabe unter H inweis 
auf die Theuerung der Lebensmittel und 
der Wohnungen um die Bewill igung eines 
Theuerungszuschlages und einer Quartier­
zulage angesucht. Auf dieses Oesuch hat 
nun Staatssekretar Josef Szterényi im Namen 
des Handelsministers geantwortet, daB 
unter dem Titel « Theuerungsbeitrag» in 
das Budget pro 1 906 irgendwelcher Betrag 
n icht aufgenommen sei  und aus diesem 
Orunde der Bitte nicht .willfahrt werden 
könne. - Von einem Theuerungsbeitrag 
wurde also in das Budget der national­
demokratischen Regierung n ichts aufgenom­
men, h ingegen aber umso mehr für Mi­
l itarzwecke, Kirchenbauten und ahnliche 
« Kultur»zwecke. 

Verantwortlicher Redakteur : Fürst DezséS. 

Eigenthümer : Dle Organisation der ungarliindischen 

Eisenbahner. 

Világosság Buchdruckerei A.-O., Budapest, VII., Jliyár-utcza 1 
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